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EDITORIAL  
 
Aus der Perspektive der Stiftung Bruno Kreisky Archiv war 
das vergangene Jahr sehr ereignisreich: Das „Gedanken-
jahr“ und die damit verbundenen öffentlichen Aktivitäten 
brachten viele neue Benutzerinnen und Benutzer in die 
Archivräume, auf der Suche nach Spuren, die Vergangenes 
für die Gegenwart begreiflicher, begreifbarer, plastischer 
werden lassen. Wir freuen uns, dass manches, das wir 
verwahren, in Ausstellungen einem großen Publikum präsentiert wurde. 

Um den Zugang zu den historischen Beständen für alle Interessierten zu 
erleichtern und vielleicht auch einige zu interessieren, denen die Historie bisher 
fremd war, haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stiftung die letzten 
drei Jahre am Projekt „Erinnerungsort Wien“ gearbeitet. Im Herbst 2005 wurde 
der erste Abschnitt fertig und ins Internet gestellt. Historische Dokumente, die 
im Archiv verwahrt werden, können nun auf den Bildschirm geholt und 
ausgedruckt werden. Erklärende Texte bringen die Dokumente, Bilder und 
Plakate „zum Sprechen“. Wir freuen uns, wenn Sie uns unter 
http://www.erinnerungsort.at besuchen, und hoffen, so das für die Entwicklung 
der Gesellschaft wichtige Interesse an der Vergangenheit mit der digitalen 
Zukunft zu verbinden. In den kommenden Jahren möchten wir das Projekt, 
sofern es uns gelingt, die Finanzierung zu sichern, weiter ausbauen und noch 
wesentlich mehr historische Information leicht und breit zugänglich machen. 

Auch in Buchform sind im letzten Jahr Arbeitsergebnisse des Teams der 
Stiftung erschienen: Besonders aufmerksam machen möchte ich Sie auf den 
Band „Kinder kriegen — Kinder haben“, der die gegenwärtig tagespolitisch sehr 
emotional geführte Debatte um Betreuungsarbeit und die demographische 
Zukunft unserer Gesellschaft in ein internationales Umfeld setzt und so auf eine 
rationalere Basis zu stellen versucht. 

Ich freue mich, dass unser Archiv Zuwachs bekommen hat: Das Fotoarchiv der 
Zeitschrift „Die Frau“ wird gerade aufgearbeitet und steht dann zur Verfügung. 
Außerdem steht die Digitalisierung der politischen Tagebücher von BM a. D. Dr. 
Josef Staribacher kurz vor dem Abschluss. Diese umfangreiche und 
spannende Quelle ist dann wesentlicher leichter und schneller als bisher zu 
benützen. 

Ich hoffe, dass das eine oder andere unserer im Folgenden vorgestellten Pro-
jekte auf Ihr Interesse stößt. Selbstverständlich freuen sich die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen der Stiftung Bruno Kreisky Archiv über jede Rückmeldung, ob 
telefonisch, brieflich oder per e-mail. Gerne bereiten wir auch Materialien für 
Sie vor, wenn Sie unsere Bestände benutzen wollen. 

Ich wünsche allen Freunden und Freundinnen der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
alles Gute und bedanke mich herzlich für Ihr Interesse und Ihre Unterstützung. 

Maria Mesner 
wissenschaftliche Leiterin
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Wolfram Hoppenstedt / Ron Pruessen / Oliver Rathkol b (Hg.) 
 
Global Management 
Wien (LIT-Verlag) 2005 
ISBN 3-8258-8644-1 
 

Zweifellos war die Entwicklung der 
letzten Jahre des 20. Jahrhunderts 
von der Globalisierung geprägt. Die-
ser Sammelband, der seinen Aus-
gangspunkt in einer internationalen 
Konferenzreihe nahm, widmet sich 
einem wichtigen, aber meist wenig 
beachteten Aspekt von Globalisie-
rung, dem des Aufbaus von globa-
len Managementstrukturen. Versu-
che der globalen Steuerung, die in 
den letzten Jahrzehnten unternom-
men wurden, sollten den Gefahren, 
die von Globalisierungstendenzen 
ausgingen und -gehen, entgegen 
treten. Der Band mit Beiträgen von 
Politikern, Gesellschaftswissen-
schafterinnen und -wissenschaftern 
aus so verschiedenen Ländern wie 
den USA, Kenia und Österreich ist 
in vier Abschnitte geteilt, die sich mit 
dem Ost-West-Konflikt, den politi-
schen Lösungsversuchen des Nord-
Süd-Problems, verschiedensten 
Strategien gegen wirtschaftliche und ökologische Gefahren sowie Versuchen, 
internationales Recht, vor allem im Bereich der Menschenrechte, zu etablieren, 
beschäftigen.  
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Gudrun Wolfgruber / Heidi Niederkofler / Margit Nie derhuber / Maria 
Mesner (Hg.) 
 
Kinder kriegen — Kinder haben 
Analysen im Spannungsfeld zwischen staatlichen Poli tiken und privaten 
Lebensentwürfen 
Innsbruck—Wien—Bozen (Studienverlag) 2006 
ISBN 10: 3-7065-4073-8 
 
Der Band umfasst 14 Beiträge über die 
Reproduktionspolitiken von sechs Län-
dern: Finnland, Portugal, Österreich, 
Rumänien, Russland und den USA. Er 
enthält Analysen sowohl der Kinder-
betreuungs- als auch der Geburtenpolitik 
der jeweiligen Staaten. Die Verbindung 
dieser wissenschaftlichen Perspektiven 
ermöglicht innovative Einblicke in die 
Beziehung zwischen Familien-, Ge-
schlechter- und Bevölkerungspolitiken 
auf beiden Seiten des ehemaligen 
„eisernen Vorhanges“.  
 
Indem auch Beiträge von AutorInnen 
aufgenommen wurden, die sich mit der 
Situation nach dem Kalten Krieg in 
Osteuropa beschäftigen, informiert der 
Band auch über Gesellschaften im 
ehemaligen „Ostblock“ und zeigt auf, 
inwiefern sich westliche und ehemalige 
sozialistische Staaten in ihren Politiken 
unterscheiden. 
 

 
 

Die Klammer über die Verschiedenheit der Situation in den unterschiedlichen 
Ländern bilden Beiträge, die den Zusammenhang zwischen 
Reproduktionspolitik und Nationalismus diskutieren und die In-Besitznahme 
der Fortpflanzung durch die moderne Medizin analysieren.  
 
Insgesamt bietet der Band also eine sehr vielschichtige und differenzierte 
Auseinandersetzung mit dem immer noch kontroversiellen Thema 
„Reproduktionspolitik“. 
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Weitere Publikationen von MitarbeiterInnen der Stif tung Bruno 
Kreisky Archiv 
 
 
Li Gerhalter : Freundinnenschaft als geschriebener Ort. Briefliche 
Selbst/Inszenierungen von Frauenfreundschaften der jungen Lehrerin Tilde Mell 
(Wien, 1903–1912). In: Ariadne. Forum für Frauen- und Geschlechtergeschichte 
48/2005 (Paar(re)konstruktionen im 19. und 20. Jahrhundert), 62–69. 
 
Li Gerhalter : Verbriefte Freundinnenschaft. Zur Geschichte von Frauenbeziehungen 
und Frauenbriefen im Allgemeinen und der Korrespondenz von Enrica von Handel-
Mazzetti mit Matha Doutaz im Speziellen. In: Petra-Maria Dallinger (Hg.in): „und küsse 
Ihr Busipfötschen“ Enrica von Handel-Mazzetti (1871–1955) — Ein Leben in Briefen. 
Linz 2005, 19–39. 
 
Li Gerhalter : Verbuchte Leidenschaft. Ein Mädchentagebuch 1925 bis 1935. In: 
Andreas Brunner u.a. (Hg.): Katalog zur Ausstellung geheimsache:leben. schwule und 
lesben im wien des 20. jahrhunderts. Wien 2005, 186–187. 
 
Li Gerhalter  und Heidi Niederkofler: Frauen gedenken anders. 1945–2005. 
Grundlagentexte zur Ausstellung der Stadträtin Sonja Wehsely gemeinsam mit dem 
Frauenbüro der Stadt Wien. Wien 2005. 
 
Li Gerhalter : Gedanken über Liebe und Ehe. Gastbeitrag auf: 
http://www.dieuniversitaet-online.at/UniBlicke (19. Mai 2005). 
 
Stefan A. Lütgenau  (Hg.): Paul Esterházy 1901–1989. Ein Leben im Zeitalter der 
Extreme. Innsbruck (Studienverlag) 2005. 
 
Maria Mesner  (Hg.): Entnazifizierung zwischen politischem 
Anspruch, Parteienkonkurrenz und Kaltem Krieg. Das 
Beispiel der SPÖ. Wien—München (Oldenbourg) 2005. 
 
Maria Mesner : Das WissenschafterInnenhaus — Skizze 
eines Projekts, in: Eva Blimlinger / Therese Garstenauer 
(Hg.), Women / Gender Studies: Against All Odds. 
Dokumentation der 7. Österreichischen Wissenschafterin-
nentagung. Innsbruck—Wien—Bozen (Studienverlag) 2005, 
101-104. 
 
Maria Mesner : Gender and Abortion after the Second World 
War: the Austrian case in a comparative perspective, in: 
Eleonore Breuning / Jill Lewis / Gareth Pritchard (eds.), A 
Social Histoy of Central European Politics, 1945-56. Manchester (Manchester 
University Press) 2005, 252-265. 
 
Maria Mesner : Die Unwägbarkeiten der Nachkriegszeit und die Sicherheiten des 
Kalten Krieges. Die SPÖ-interne Diskussion der Entnazifizierung, in: Maria Mesner 
(Hg.), Entnazifizierung zwischen politischen Anspruch, Parteienkonkurrenz und Kaltem 
Krieg. Das Beispiel der SPÖ. Wien—München (Oldenbourg) 2005, 59-76. 
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Maria Mesner : Mutterliebe und / oder feministischer Widerstand. Zur normativen 
Aufladung von Frauen-Feiertagen, in: Ingrid Bauer / Christa Hämmerle / Gabriella 
Hauch (Hg.), Liebe und Widerstand. Ambivalenzen historischer Geschlechter-
beziehungen. Wien—Köln—Weimar (Böhlau-Verlag) 2005 (L’Homme Schriften 
10. Reihe zur Feministischen Geschichtswissenschaft 10), 156-171. 
 
Maria Mesner : La „politique familiale“: histoire d’un paradigme politique en Autriche 
1950-1980; in: C. Bouillot / P. Pasteur (Hg.), Femmes, féminismes et socialismes dans 
l’espace germanophone après 1945. Paris (Belin) 2005, 191-210. 
 
Maria Mesner  / Herbert Posch: Studieren und Studierende an der Universität Wien, in: 
Margarete Grandner / Gernot Heiss / Oliver Rathkolb (Hg.), Zukunft mit Altlasten. Die 
Universität Wien 1945 bis 1955. Innsbruck—Wien—München—Bozen (Studienverlag) 
2005 (= Querschnitte 19), 54–67. 
 
Sonja Niederacher : Rezension von Evelyn Adunka, Peter Roessler (Hg.): Die 
Rezeption des Exils. Geschichte und Perspektiven der österreichischen Exilforschung, 
Wien 2003, in: Contemporary Austrian Studies 13, Religion in Austria ed. by Günter 
Bischof, Anton Pelinka, Hermann Denz. New Brunswick, New Jersey (Transaction 
Publishers) 2005, 272–276. 
 
Sonja Niederacher : Die Entwicklung der Entnazifizierungsgesetzgebung, in: Maria 
Mesner (Hg.): Entnazifizierung zwischen politischem Anspruch, Parteienkonkurrenz 
und Kaltem Krieg. Das Beispiel der SPÖ. Wien—München (Oldenbourg) 2005, 13–36. 
 
Sonja Niederacher : Die öffentliche Rede über Entnazifizierung 1945–1949, in: Maria 
Mesner (Hg.): Entnazifizierung zwischen politischem Anspruch, Parteienkonkurrenz 
und Kaltem Krieg. Das Beispiel der SPÖ. Wien—München (Oldenbourg) 2005, 37–58. 
 
Sonja Niederacher : Postwar Austria and the Jewish Refugees. The Role of the Exile 
Studies in coming to Terms with the Past, auf: http://www.demokratiezentrum.org/ 
pdfs/niederacher_exile.pdf  
 
Maria Steiner : „’Anders als du und ich’ oder ‚Das dritte Geschlecht’“, in: geheimsache: 
leben. Schwule und Lesben im Wien des 20. Jahrhunderts. Ausstellungskatalog von 
Andreas Brunner, Ines Rieder, Nadja Scherfzig, Hannes Sulzenbacher, Niko Wahl. 
Wien (Löcker Verlag) 2005, 69–71.  
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Erinnerungsort Wien. 1945—1955—2005 
www.erinnerungsort.at 
 
 
Projektleitung:  

Maria Mesner 
 
 
ProjektmitarbeiterInnen: 

Elisabeth Brandl 
Remigio Gazzari 
Li Gerhalter 
Christiane Koch 
Sonja Niederacher 
 
 
Projektberatung:  

Maria Steiner 
Maria Wirth 
 
 
 
 
In den Jahren 2003 bis 2005 entwickelte ein Team junger WissenschafterInnen 
an der Stiftung Bruno Kreisky Archiv ein innovatives Webportal: Sie holten 
Originalquellen zur Geschichte der Zweiten Republik aus den Archiven und 
machten sie einem breiten Publikum online zugänglich. Auf 
www.erinnerungsort.at werden rund 200 Plakate, Fotos und Dokumente zum 
Download angeboten, erläuternde Texte zu ausgewählten Themen liefern den 
historischen Kontext für die Bilddokumente. Dabei handelt es sich teilweise um 
bislang unbekannte historische Quellen aus den Beständen des Kreisky 
Archivs, die eigens für dieses Projekt erfasst und digitalisiert wurden. 
erinnerungsort.at gelingt es, unterschiedliche Quellenarten in einem 
Internetprojekt zusammenzuführen. Diese Vielfältigkeit eröffnet mehrfache 
Zugänge zu den Themen und erleichtert dem/der BenutzerIn, die Inhalte unter 
verschiedenen Blickwinkeln zu betrachten.  
 
Im Mittelpunkt des Projekts steht die Stadt Wien als „Erinnerungsort“ der 
österreichischen Zeitgeschichte. Zentrale historische Ereignisse werden im 
kollektiven Geschichtsbild oft mit konkreten Orten assoziiert, so denkt man 
etwa beim Staatsvertrag an das Belvedere, den Ort seiner Unterzeichnung. Das 
Webportal knüpft Verbindungen zwischen historischen Inhalten und dazu-
gehörigen Orten, um deren Geschichtlichkeit in bestimmten Zusammenhängen 
zu zeigen. Die Themen sind auf einer Stadtkarte einzelnen Orten zugeordnet. 
So steht beispielsweise das Ernst-Kirchweger-Haus im 10. Bezirk symbolisch 
für das Thema „Konfliktzonen“ in der Zweiten Republik.  
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Weitere Themenschwerpunkte sind "Wirtschaft und Aufbau", "Politik Macht 
Entscheidung", "Souveränität", "Identität" und "Kommunikationsräume“. Als 
Online-Wissensbasis wird "erinnerungsort wien" erweitert durch eine Auswahl-
bibliographie, eine Linksammlung sowie durch die Wiedergabe zentraler 
Schriftstücke wie der Moskauer Deklaration von 1943 oder des Staatsvertrages 
von 1955 im Wortlaut.  
 
Anlass für diese Präsentation der jüngeren österreichischen Zeitgeschichte war 
das Gedenkjahr 2005, in dem des Kriegsendes und des Abschlusses des 
österreichischen Staatsvertrages gedacht wurde. Das Projekt erweitert jedoch 
die Eckdaten von 1945 und 1955, geht zeitlich zurück bis in die Erste Republik 
und erstreckt sich bis zum EU-Beitritt Österreichs im Jahre 1995. So können 
nicht nur einzelne Ereignisse, sondern auch langfristige historische Prozesse im 
Österreich des 20. Jahrhunderts dargestellt werden.  
 
 

 

Startseite von „erinnerungsort wien“: Ein Foto der Staatsvertragsunter-
zeichnung führt zum Themenbereich „Souveränität“. 
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23-seitiges Faksimile-Dokument auf der Seite „Internationale Integration“. 
 
 

 

Wien als Weltstadt: ein Wahlplakat von 1954 zum Thema „Internationale 
Politik“. 
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Schweden—Österreich: zwei Modelle im historischen u nd 
aktuellen Vergleich 
 
 
Projektleitung: 

Oliver Rathkolb 
 

Schwedische Partner: 

Kurt Bäckström, Zentrum für Österreichstudien 
Universität Uppsala  
Klaus Misgeld, Arbetarrörelsens arkiv och bibliotek 
Helmut Müssener, Stockholmer Koordinationsstelle zur Erforschung der 
deutschsprachigen Exil-Literatur 
 

Projektteam in Österreich:  

Ferdinand Karlhofer, Universität Innsbruck 
Markus Marterbauer, WIFO 
Peter Kreisky, Bundesarbeitskammer 
 

In den letzten Jahren stagniert die historische Forschung der Beziehungen 
zwischen Schweden und Österreich, obwohl eine Reihe von neuen Primär-
quellen in beiden Ländern zugänglich gemacht wurde. Auch neue methodische 
Fragestellungen blieben bisher unberücksichtigt. 
 
Ziel des Projektes ist die Analyse der bilateralen Beziehungen zwischen Öster-
reich und Schweden, wobei einerseits insbesondere die ursprünglich getrenn-
ten Entwicklungen in den Bereichen "Wohlfahrtsstaat" und "Sozialpartner-
schaft" seit den vierziger und fünfziger Jahren miteinander verglichen werden 
sollen. Besonderes Schwergewicht der Arbeit wird auf einen Vergleich der 
Entwicklung des „Wohlfahrtsstaates“ gelegt, mit einem interdisziplinären 
Forschungsteam aus den Bereichen Politikwissenschaft, Soziologie, Ökonomie 
sowie Zeitgeschichte. 
 

Andererseits ist der internationale Vergleich der unterschiedlichen wirtschaft-
lichen und politischen Ansätze Gegenstand des Forschungsvorhabens. Dabei 
werden ausgewählte Themenbereiche — Wirtschaftsbeziehungen, Sozialpolitik, 
europäische Integration, Neutralitäts- und Sicherheitspolitik, Umgang mit der 
Informationstechnologie, d. h. staatliche Regelungs- und Förderungsinitiativen 
bezüglich der "digitalen Revolution", die Auswirkungen der Globalisierung — 
jeweils aus österreichischer und schwedischer Sicht beleuchtet und direkt 
verglichen. Sehr differente politische Kursrichtungen und wirtschaftliche Ent-
wicklungen zeigen sich vor allem in der jeweiligen Neutralitätspolitik sowie in 
Bezug auf den europäischen Integrationsprozess. 

 
Das Projekt wurde 2004 abgeschlossen, die überarbeiteten Beiträge werden 
2007 in Buchform erscheinen. 
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Paul Pasteur: Etre syndiqué(e) à l'ombre de la croi x potencée.  
Corporatisme, syndicalisme, résistance en Autriche,   
1934–1938, Rouen 2002.  

Gewerkschaften unter dem Kruckenkreuz: Korporativis mus, 
Syndikalismus und Widerstand in Österreich. 1934–19 38 
(Arbeitstitel) 
 
 
Übersetzung: 

Sonja Niederacher 
 
 
In der zur Übersetzung ins Deutsche vorge-
sehenen Publikation, die bisher unbekanntes 
Quellenmaterial erstmals der Öffentlichkeit 
zugänglich macht, schildert Paul Pasteur die 
Situation von gewerkschaftlichen Organisa-
tionen in Österreich während des autoritären 
Ständestaates. Basierend auf einer sorg-
fältigen Medienanalyse bietet dieses Buch 
profunde Einblicke in das breite ideologische 
Spektrum gewerkschaftlicher Gruppierungen 
dieser Zeit. 
 
Das autoritäre ständestaatliche Regime in 
Österreich hatte jede selbstständige Organi-
sierung von ArbeiterInnen verboten, statt-
dessen sollten sich diese christlich-autoritären Organisationen anschließen. 
Sozialdemokratische, kommunistische und nationalsozialistische Gewerkschaf-
terInnen arbeiteten im Untergrund weiter. Sie organisierten sich in Betrieben 
und versuchten — in Konkurrenz zueinander stehend — die ArbeitnehmerInnen 
für sich zu gewinnen. Paul Pasteur beschreibt anschaulich das Spannungsfeld, 
in dem diese unterschiedlichen Gruppierungen agierten, und erhellt die 
vielfältigen Konfliktlinien zwischen den einzelnen Organisationskernen. Dabei 
bezieht Pasteur alle gegensätzlichen ideologischen und machtpolitischen 
Positionen, sowohl diejenigen im Untergrund als auch die offiziellen, mit ein.  
 
Damit exploriert Pasteur auch die Voraussetzungen für die Zweite Republik, für 
deren Entwicklung der Korporativismus, der im Unterschied zur Ersten Republik 
auf einer einheitlichen Organisation beruhte, ein wesentliches Charakteristikum 
ist. Neue Perspektiven auf die Geschichte des 20. Jahrhunderts, dessen 
Brüche, aber auch Kontinuitätslinien werden damit möglich. Vor allem die kom-
plexen Zusammenhänge der österreichischen Vor- und Nachkriegsgeschichte, 
die bisher oft durch eine zu starke Fokussierung auf eine „Stunde Null“ nach 
dem Zusammenbruch des Nationalsozialismus und dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs wenig beachtet wurden, können mit Hilfe  
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unter anderem der Forschungsergebnisse von Paul Pasteur einer profunden 
Analyse unterzogen werden. Die Entwicklung der Zweiten Republik, ihre 
Erfolge und Defizite, kann wesentlich adäquater erklärt werden, wenn die 
Kontinuitäten in die Erste Republik, in deren letzten Jahren die Anfänge des 
Korporativismus liegen, über den autoritären Ständestaat und den 
Nationalsozialismus hinweg in Betracht gezogen werden. Während aber die 
Jahre zwischen 1938 und 1945 in den letzten Jahren Gegenstand (relativ) 
umfangreicher Forschungen geworden sind, sind die Kenntnisse über die Zeit 
zwischen 1934 und 1938 noch sehr mangelhaft. Die 2002 in französischer 
Sprache erschienene Monographie hilft eine der Forschungslücken schließen. 
Es gibt bislang keine vergleichbare deutschsprachige Arbeit, die die Geschichte 
des österreichischen Korporativismus in dieser Weise aufrollen würde. Aus 
diesem Grund sollte der Text nicht auf ein ganz enges Fachpublikum 
beschränkt bleiben, das im Stande ist, die Sprachbarriere zu überwinden. Er ist 
auch für eine größere Schicht von historisch, zeitgeschichtlich und politisch 
Interessierten von Bedeutung, denen er daher auch in deutscher Sprache 
zugänglich gemacht werden soll. 
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Family Law and Gender Policies: Comparative Histori cal 
Perspectives on the Codification of Private Lives —  
Familienrecht und Geschlechterpolitik: vergleichend e histori-
sche Analysen zur Kodifizierung des privaten Lebens  
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektteam: 

Johanna Gehmacher 
Sonja Niederacher 
Heidi Niederkofler 
Andrea Salingova 
Veronika Wöhrer 
 
 
Das Projekt wurde im April 2006 beim Fonds zur Förderung der wissenschaftli-
chen Forschung eingereicht. Es ist die Fortsetzung des Forschungsprojektes 
„Das Geschlecht der Politik“, dessen publizierte Ergebnisse seit 2004 vorliegen. 
Das Projekt behandelt in vergleichender Perspektive die Entwicklung des 
Familienrechts in Österreich, der Slowakei und der Tschechischen Republik 
bzw. deren Vorgängerstaat(en) im Zeitraum 1945 bis 2000. Die Studie 
fokussiert auf die Wechselwirkungen zwischen öffentlichem Diskurs und der 
Rechtsnormierung, wobei folgende Fragen zentral sind:  
 
Die beteiligten Wissenschafterinnen interessieren sich für die politischen Akteu-
rInnen und Akteursgruppen, die sich an der öffentlichen Diskussion und dem 
Gesetzgebungsprozess beteiligen. Der Blick richtet sich dabei sowohl auf die 
Organisationsweise der verschiedenen AkteurInnen als auch auf ihre Strate-
gien zur Politikgestaltung. Hierbei interessiert insbesondere die Frage, inwiefern 
die Struktur und Funktionsweise der gesellschaftlichen AkteurInnen im Bereich 
des Familienrechts Einfluss auf die Durchsetzung von politik- und rechtsrele-
vanten Anliegen haben. Gleichzeitig wird die Bedeutung politischer Rahmenbe-
dingungen für die Möglichkeit der Partizipation an öffentlicher Diskussion und 
der Mitgestaltung der Rechtsentwicklung herausgearbeitet.  
 
Das Projekt analysiert die dem Rechtsdiskurs zugrunde liegenden Konzeptio-
nen von Familie und Gesellschaft, sowohl was die Anliegen der einzelnen 
Interessensgruppierungen als auch deren Normierung im Familienrecht betrifft. 
Im historischen Längsschnitt ergibt die vergleichende Analyse der gesellschaft-
lichen Auseinandersetzung um das Familienrecht und die ihr inhärenten Ge-
schlechterbilder Aufschluss über zu bestimmten Zeitpunkten durchsetzungsfä-
hige Konzeptionen von Familie und Gesellschaft.  
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Die vergleichende Rekonstruktion der Familienrechtentwicklung in verschiede-
nen europäischen Staaten stellt ein Novum in der historischen Forschung dar. 
Der bis ins Jahr 2000 reichende Untersuchungszeitraum ermöglicht mehr-
dimensionale Fragestellungen, die über eine Ost-West-Dichotomie hinaus-
gehend einen wichtigen Beitrag zu einer länderübergreifenden europäischen 
Geschichtsforschung liefern.  
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Österreichische Wirtschaftspolitik 1970–2000.  
Strategien, Ergebnisse, mediale Berichterstattung  
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektteam: 

Remigio Gazzari  
Theo Venus 
 
 
Das Projekt untersucht die politischen Ziele, wirtschaftspolitischen Strategien, 
die Handlungsspielräume im internationalen Kontext, den wirtschafts-
theoretischen und Erfahrungshorizont sowie handlungsleitende Modelle oder 
Vorbilder der Entscheidungsträger in der österreichischen Wirtschaftspolitik, 
v. a. in der Arbeitsmarkt- und in der Budgetpolitik im Zeitraum von 1970 bis 
2000. Darüber hinaus werden die mediale Berichterstattung, deren 
Schwerpunkte und deren Einfluss auf die Entscheidungsträger analysiert, 
sodass exemplarisch die Frage beantwortet werden kann, wie das Verhältnis 
zwischen politischen EntscheidungsträgerInnen und Massenmedien auf einer 
empirischen Basis zu beschreiben ist. 
 
Im Zuge des Projektes werden einerseits wesentliche Quellen zur 
Wirtschaftspolitik zwischen 1970 und 2000 digitalisiert und zugänglich gemacht, 
andererseits werden über Interviews mit Entscheidungsträgern Information, 
Wissen und historische Narrative gesichert. 
 
Das Projekt wurde inzwischen vom Jubiläumsfonds der Oesterreichischen 
Nationalbank bewilligt und läuft seit 1. Jänner 2006. 
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Eigentum und Geschlecht. Eine sozialhistorische Stu die über 
Vermögensbildung, NS-Raub und Restitution bei den W iener 
Juden und Jüdinnen. 
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektmitarbeiterin: 

Sonja Niederacher 
 
 
Dieses Projekt untersucht die Vermögensentwicklung der Wiener jüdischen Be-
völkerung von der Jahrhundertwende bis in die 1960er Jahre mit dem Fokus 
auf Geschlecht als sozialer Kategorie. Im Mittelpunkt steht die Frage, inwieweit 
die Höhe und vor allem die Art von Vermögen nach Geschlecht strukturiert wa-
ren und welche Auswirkungen das für die Einzelnen sowohl bei der Akkumula-
tion, der Entziehung durch die Nationalsozialisten als auch bei der Restitution in 
der Zweiten Republik haben konnte. Die Studie wirft also nicht nur ein Schlag-
licht auf die Zeit des Nationalsozialismus, sondern schließt die Zeit vorher und 
nachher mit ein und stellt so längerfristige Entwicklungen dar, die zum Teil über 
Fragestellungen der Nationalsozialismusforschung hinausgehen. Neben der 
Kategorisierung in Juden und Nicht-Juden ermöglicht die Frage nach dem Ge-
schlecht einen differenzierten Blick auf soziale Ausschlussmechanismen. 
 
Das Projekt wurde inzwischen vom Zukunftsfonds der Republik Österreich be-
willigt. 
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Unwillige Erben II 
 
Ein Kooperationsseminar der Stiftung Bruno Kreisky Archiv, des Kreisky 
Forums für Internationalen Dialog und des Pädagogischen Instituts des Bundes 
Wien für Lehrerinnen und Lehrer 
 
14. bis 16. März 2005 im Bruno Kreisky Forum für Internationalen Dialog  
 
 
Seminarleitung: 

Heidi Niederkofler  
 
 
Folgende Vorträge und Workshops standen auf dem Programm: 
 
Dr. Heidemarie Uhl (Österreichische Akademie der Wissenschaften,  
Universität Graz): „Der Ort des Holocaust im ‚österreichischen Gedächtnis’“ 
 
Mag. Eva Blimlinger (Historikerkommission der Republik Österreich): 
„Die Historikerkommission: Ursachen, Hintergründe und Ergebnisse“ 
 
DDr. Oliver Rathkolb (Universität Wien): „Rückkehr der Geschichte? 
Entschädigungsdebatten und Holocaust-Perzeptionen 1995–2005“ 
 
Mag. Claudia Spring (freie Wissenschafterin): „Im ‚Gedankenjahr 2005’:  
An zwangssterilisierte Menschen denken und endlich handeln“ 
 
Dr. Florian Freund (Universität Wien): „Zwangsarbeit in Österreich“ 
 
Dr. Claudia Kuretsidis-Haider (Zentrale österreichische Forschungsstelle 
Nachkriegsjustiz, DÖW): „Die justizielle Ahndung von NS-Verbrechen in 
Österreich 1945 bis 1955 — gesetzliche Grundlagen, Prozesse, öffentliches 
Echo“ 
 
Mag. Maria Wirth (Stiftung Bruno Kreisky Archiv, Demokratiezentrum Wien):  
„Rezente zeitgeschichtliche Literatur: neue und ‚alte’ Medien“ 
 
Mag. Renate Höllwart / Mag. Nora Sternfeld (Büro trafo.K):  
„Die umkämpfte Gegenwart. Geschichtsvermittlung in Ausstellungen“  
Ausstellungsbesuch „60 Jahre Zweite Republik Österreich.  
Von der Wiedererrichtung bis zur Europäischen Union“ 
 
Mag. Renate Höllwart / Mag. Nora Sternfeld (Büro trafo.K): „Wem gehört 
Geschichte? Ein Workshop über die Inszenierung von Geschichte, was dabei 
verdeckt wird und wie darüber gesprochen werden kann“ 
 
Dr. Karl Fallend (Universität Innsbruck): „Unbewusste Zeitgeschichte.  
Das Fortwirken des Nationalsozialismus auf die folgenden Generationen“ 
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Konferenz 
 
After Fascism: Re-Democratization of Western Europe an 
Society and Political Culture since 1945  
 
 
Gemeinsam mit der John Carroll 
University Cleveland und dem 
Renner-Institut veranstaltete die 
Stiftung Bruno Kreisky Archiv diese 
internationale Konferenz, die 
zwischen 19. und 21. Mai 2005 am 
Institut für Zeitgeschichte der 
Universität Wien stattfand. Im 
Zentrum stand die Frage nach dem 
Umgang europäischer Gesellschaften 
mit einer nationalsozialistischen bzw. 
faschistischen Vergangenheit: Die 
Referenten und Referentinnen aus 
Europa, Kanada und den USA 
analysierten und diskutierten Fragen 
des Aufbaus demokratischer 
Strukturen, die Rolle der Alliierten in 
den von ihnen befreiten/besetzten 
Gebieten, das Entstehen individueller 
und kollektiver Nachkriegsidentitäten, 
von Elitenkontinuität und  
-diskontinuität. Die Aufnahme von 
Beiträgen ins Tagungsprogramm, die 
sich mit Dänemark, Deutschland, Frankreich, Italien, Österreich, Portugal, 
Spanien und Ungarn beschäftigten, ermöglichte außerdem eine transnational 
vergleichende Perspektive auf europäische Gesellschaften "after fascism". 
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Veranstaltungsreihe 
 
 
Im Lauf des Jahres 2005 fand zur Präsentation der neuen Website unter 
demselben Titel eine Veranstaltungsreihe statt: An drei Abenden wurden 
verschiedene Themenschwerpunkte von www.erinnerungsort.at an mit diesen 
Themen korrespondierenden Orten vorgestellt, um verschiedene Zielgruppen 
zu erreichen: Am 11. April 2005 fand im Jüdischen Museum Wien vor voll 
besetztem Saal eine Veranstaltung statt, die mit der Buchpräsentation von 
H. P. Secher eröffnet wurde: Der Autor stellte sein Werk „Left Behind in Nazi 
Vienna“ vor. Nach einem Vortrag des Vorstands des Instituts für Zeitgeschichte 
Friedrich Stadler präsentierte das Projektteam die entsprechenden Teile des 
Web-Portals. Am 15. Juni 2005 wurde die Veranstaltung im Gesellschafts- und 
Wirtschaftsmuseum mit einem Vortrag der Historikerin Ela Hornung zum 
"Mythos Trümmerfrauen" eröffnet. Zielgruppe dieses Abends waren vor allem 
Lehrerinnen und Lehrer, denen die Nutzbarkeit der verschiedenen, über das 
Portal zugänglichen Ressourcen präsentiert wurde. Am 3. Oktober 2005 fand 
die Abschlusspräsentation von "erinnerungsort wien" in der Städtischen 
Hauptbücherei statt. Einleitend sprachen Oliver Rathkolb über "Die paradoxe 
Republik" und Katharina Wegan über die Rituale der österreichischen 
Staatsvertragsfeiern.  
 
 

 

v. l.: Li Gerhalter, 
Maria Wirth und Sonja 
Niederacher stellen 
„Erinnerungsort Wien“ 
vor. 

 

 

 

H. Pierre Secher sig-
niert sein Buch „Left 
Behind in Nazi 
Vienna“. 

 



 

EINLADUNG 

11. APRIL 2005   

BUCHPRÄSENTATION   

„Left Behind in Nazi Vienna“  

 
Ort:   Jüdisches Museum Wien, Dorotheergasse 11, A-1010 Wien 
Beginn:  18.30 Uhr  
 
Im Rahmen einer Veranstaltungsserie zum „Erinnerungsort Wien“ präsentiert die 
Stiftung Bruno Kreisky Archiv in Kooperation mit dem Jüdischen Museum Wien, der 
Israelitischen Kultusgemeinde und dem Jewish Welcome Service mit der 
Unterstützung der Botschaft der Vereinigten Staaten von Amerika und der 
Wissenschafts- und Forschungsförderung der Stadt Wien (MA 7) den Band „Left 
Behind in Nazi Vienna“ von H. Pierre Secher (Mc Farland & Company: Jefferson/North 
Carolina und London 2004).  
 
Der Band publiziert und kommentiert eine außergewöhnliche Sammlung von Briefen 
der Familie Secher. Während es einem Teil der Familie, u. a. dem damals 
jugendlichen Herbert Peter, gelang, in die USA zu emigrieren, blieb ein anderer Teil 
der Familie in Wien zurück. Bis zum Eintritt der USA in den Krieg konnten die 
Familienmitglieder in Europa und den USA brieflich Kontakt halten. Die Briefe sind ein 
berührendes Dokument jüdischen Lebens in Wien aus der Zeit bis zu den 
Deportationen in die Todeslager und liegen nun erstmals in publizierter Form vor.   
 
Programm 
 
Begrüßung    

Präsentation des Internetportals „Erinnerungsort Wien“ 

Univ.-Prof. Dr. Friedrich Stadler, Institut für Zeitgeschichte der Universität Wien: 
Über die Erforschung und Darstellung der Emigration während des  
Nationalsozialismus — kritische Anmerkungen im "Jubiläumsjahr 2005" 
 

EM . UNIV .-PROF. DR. H. PIERRE SECHER, UNIVERSITY OF MEMPHIS : 
„L EFT BEHIND IN NAZI VIENNA “ 

Diskussion  

 
Information/Anmeldung:  
Aus organisatorischen Gründen bitten wir um Anmeldungen unter:  
Elisabeth Brandl, Stiftung Bruno Kreisky Archiv, Rechte Wienzeile 97, A-1050 Wien 
Tel.: 01/545 75 35-32, Fax: 01/545 30 97, Email: brandl@kreisky.org 
 

 

 

   

 

Mit der Unterstützung der Botschaft der Vereinigten Staaten von Amerika. 



 

EINLADUNG 

ZUR 

Vorpräsentation des 
Internetportals erinnerungsort wien   
 
Zeit:  Mittwoch, 15. Juni 2005, 18.00 bis 20.00 Uhr  
Ort:  Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum, Vogelsanggasse 36, 1050 Wien 
 
Das Internetportal „erinnerungsort wien“ öffnet die Bestände der Stiftung Bruno 
Kreisky Archiv der Öffentlichkeit. Neben zentralen Dokumenten wird bislang 
unbekanntes Archivmaterial präsentiert. Entlang dieser historischen Quellen werden in 
komprimierten Übersichtstexten Aspekte der österreichischen Zeitgeschichte unter 
Schlagworten wie „Wirtschaft und Aufbau“, „Demokratieentwicklung“ „Souveränität“, 
„Identität“ oder „Kommunikation“ nachgezeichnet. Das Internetportal vereinigt 
anschauliches Bildmaterial mit contentreichen Texten zu bedeutenden Themen der 
Zweiten Republik. Der zeitliche Fokus liegt dabei auf den Jahren zwischen 1945 und 
1955, im Zentrum der Konzeption steht die Stadt Wien.  
 
Das Kreisky Archiv sammelt und dokumentiert schriftliche Quellen über die Tätigkeit 
des Diplomaten und Politikers Bruno Kreisky sowie die Deposita einer Reihe weiterer 
bekannter Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten wie Johanna Dohnal oder 
Josef Staribacher. Eine umfangreiche Fotosammlung und ein Bestand von etwa 1.600 
Wahlplakaten und Wandzeitungen ergänzen die Aktensammlung. 
 
Die inhaltliche Gestaltung wie auch die graphische Umsetzung machen das 
Internetportal www.erinnerungsort.at besonders für die Verwendung im Unterricht 
attraktiv. Daher laden wir Sie als Lehrerinnen und Lehrer herzlich zu unserer 
Vorpräsentation des Portals ein. 
 
Programm 

Begrüßung: Univ.-Doz. Dr. Maria Mesner   

„Das Geschlecht des Wiederaufbaus“: Dr.in Ela Hornung (Universität Wien) 

www.erinnerungsort.at als Unterrichtsmedium. Präsentation des Internetportals:  
Remigio Gazzari, Mag.a Li Gerhalter und Mag.a Sonja Niederacher 

Moderation: Mag.a Maria Wirth 

 

Im Anschluss bitten wir zu einem kleinen Imbiss. 

 
URL: http://www.erinnerungsort.at  

 

 

Information/Anmeldung: Aus organisatorischen Gründen bitten wir um 
Anmeldung bei: Elisabeth Brandl, Stiftung Bruno Kreisky Archiv, Rechte 
Wienzeile 97, 1050 Wien, Tel.: 01/545 75 35-32, Fax: 01/545 30 97, 
Email: brandl@kreisky.org 



Die Zweite Republik erinnern.  

    

„ERINNERUNGSORT WIEN“ 

Präsentation des Internetportals  
 
Zeit:   Montag, 3. Oktober 2005, 18.30 Uhr  
Ort:   Städtische Hauptbücherei, 7., Urban-Loritz-Platz 2a 
 
Programm: 

Begrüßung: Ferdinand Lacina (Vorsitzender der Stiftung Bruno Kreisky Archiv) und 
Maria Mesner (Wissenschaftliche Leiterin der Stiftung Bruno Kreisky Archiv) 

„Das paradoxe kollektive Gedächtnis zur Zweiten Republik“: Oliver Rathkolb 
(Ludwig Boltzmann Institut für Europäische Geschichte und Öffentlichkeit) 

„Gedächtnisort: Staatsvertrag“: Katharina Wegan (Historikerin) 

www.erinnerungsort.at : 

  „Das Geschlecht des Wiederaufbaus auf politischen Plakaten“ 

  „Frauenöffentlichkeit im Nachkriegswien: Der Internationale Frauentag“ 

  „Herausforderung Demokratie: Wien in der Zwischenkriegszeit“ 

präsentiert von Remigio Gazzari, Li Gerhalter, Christiane Koch und Sonja 
Niederacher 

Moderation: Maria Wirth (Demokratiezentrum Wien) 

Mit dem Internetportal „erinnerungsort wien“ öffnet die Stiftung Bruno Kreisky 
Archiv ihre Bestände der Öffentlichkeit. Neben zentralen Dokumenten präsentiert 
„erinnerungsort wien“ bislang unbekanntes Archivmaterial. Entlang von 
ausgewählten historischen Quellen werden in Übersichtstexten Aspekte der 
österreichischen Zeitgeschichte unter Schlagworten wie „Wirtschaft und Aufbau“, 
„Demokratieentwicklung“ „Souveränität“, „Identität“ oder „Kommunikation“ 
nachgezeichnet. Das Internetportal vereinigt anschauliches Bildmaterial mit 
contentreichen Texten zu bedeutenden Themen der Zweiten Republik. Der 
zeitliche Fokus liegt auf den Jahren zwischen 1945 und 1955 mit Ausblicken bis in 
die 1980er Jahre. Im Zentrum steht die Stadt Wien.  
 

Im Anschluss bitten wir zu einem kleinen Imbiss. 
�

Information/Anmeldung: Aus organisatorischen Gründen bitten 
wir um Anmeldung bei: Elisabeth Brandl, Stiftung Bruno Kreisky 
Archiv, Rechte Wienzeile 97, 1050 Wien, Tel.: 01/545 75 35-
32, Fax: 01/545 30 97, Email: brandl@kreisky.org 
 

www.erinnerungsort.at  
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KONFERENZTEILNAHMEN, VORTRÄGE UND MITARBEIT AN 
AUSSTELLUNGEN  
 
 
Remigio Gazzari, Li Gerhalter, Christiane Koch, Sonja Niederacher und Maria 
Wirth präsentierten am 11. April 2005 im Jüdischen Museum, am 15. Juni 2005 
im Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum und am 3. Oktober 2005 in der 
Stadtbücherei das Internetportal "Erinnerungsort Wien". Mittels Datenprojektion 
wurde die Website vorgestellt, während die ReferentInnen die Hauptpunkte in 
den historischen Kontext einbanden. 
 
 
Li Gerhalter 
 
Vortrag 
Freundinnenschaft als geschriebener Ort. Selbst/Inszenierungen von (Familie 
und) Freundinnenschaft in den Briefen einer jungen Wienerin um 1900. 
Universität Trier: 4. Fachtagung Frauen- und Genderforschung in Rheinland-
Pfalz, Teil II: „Konzepte von Familie und Freundschaft, Wandel der 
Lebensformen vom 18.–21. Jhd.“ (4. und 5. Februar 2005)  
 
Vortrag 
(gemeinsam mit Margareth Lanzinger): Liebesbriefe, Tagebücher und 
gepresste Blumen. Die Sammlung Frauennachlässe am Institut für Geschichte 
der Universität Wien  Frauenarchiv/Frauendokumentationszentrum Bozen: 
Tagung zur Eröffnung des Interkulturellen Frauenzentrums Bozen: „Bewegen 
und Bewahren — Memoria e Movimento“, 08.04.2005 
 
Vortrag 
Liebesbriefe, Tagebücher und Feldpostzensur. Die Sammlung 
Frauennachlässe am Institut für Geschichte der Universität Wien. Verband der 
Österreichischen Akademikerinnen (Wien), 23.11.2005  
 
Mitarbeit an Ausstellung 
gemeinsam mit Heidi Niederkofler: "Frauen gedenken anders. 1945–2005". 
Ausstellung der Stadträtin Sonja Wehsely gemeinsam mit dem Frauenbüro der 
Stadt Wien (Wien 2005): Konzeption der Ausstellung, Erstellung der 
Grundlagentexte und von Ausstellungstexten, Konzeption und Abhalten von 
Führungen für Schulen und offene Gruppen, Konzeption und Abhalten von 
Schulworkshops. 
 
 
Maria Mesner 
 
Vortrag 
Die Perspektiven der europäischen Zeitgeschichte, Universität Salzburg, 
18.03.2005 
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Vortrag 
Frauenfragen und Familienpolitik: geschlechterpolitische Ambivalenzen der 
Zweiten Republik, Universität Wien: Die Zweite Republik — analysieren, 
nachdenken, weiterdenken, 19.04.2005 
 
Vortrag 
Entnazifizierung zwischen politischem Anspruch, Parteienkonkurrenz und 
Kaltem Krieg. Das Beispiel der SPÖ, Renner-Institut, Wien, 05.07.2005 
 
Vortrag 
„Studieren und Studierende an der Universität Wien“ im Rahmen der 
Ringvorlesung „Die Universität Wien 1945-1955. Selbstkritische Beiträge zum 
‘Jubeljahr’ 2005“ WS 2005/06, Universität Wien, 28.10.2005 
 
Konferenzteilnahme 
29th German Studies Association Conference, Sept 28th-Oct 2nd, 2005, 
Milwaukee, WI, “Educating Reasonable Lovers: Sex Counseling in Austria in 
the First Half of the Twentieth Century“ 
 
Konferenzteilnahme 
29th German Studies Association Conference, Sept 28th-Oct 2nd, 2005, 
Milwaukee, WI, “Bruno Kreisky. Ambivalente Images eines österreichischen 
Politikers“ 
 
Konferenzteilnahme 
“Das andere und künftige Österreich im neuen Europa. In memoriam Felix 
Kreissler“, 24.-25.10.2005, Universität Wien, “Entnazifizierung, Rehabilitierung, 
(Re-)Integration: historiografische und andere Schwierigkeiten im Umgang mit 
den Ex-Nazis in Österreich“ 
 
 
Sonja Niederacher 
 
Vortrag 
The Dorotheum within the Narrative of Economic and “Moral” Reconstruction of 
the Austrian Civil Service, gehalten auf der Konferenz: “After Fascism: Re-
Democratization of Western European Society and Political Culture since 
1945”, Universität Wien, 19.–21.05.2005 
 
 
Maria Steiner 
 
Vortrag 
Einführung in den Film “Heimkehr” im Zuge der Filmreihe „Hitlers Hollywood. 
Die Produktion der Wien-Film 1939–1945“, veranstaltet vom Filmarchiv Austria, 
21.04.2005   
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Benutzer und Benutzerinnen der Stiftung Bruno Kreis ky Archiv 
im Jahr 2005  
 
 
Für folgende Ausstellungen stellte die Stiftung im Jahr 2005 Leihgaben 
zur Verfügung:  
 
 

 
 
„Das neue Österreich. Die Ausstellung 
zum Staatsvertragsjubiläum 
1955/2005“ in der Österreichischen 
Galerie Belvedere vom 16.5.–
11.12.2005    
 
 

  
 
Otto Mühl Retrospektive des MAK 
in der Sammlung 
Falckenberg/Phoenix 
Kulturstiftung Hamburg vom 
16.6.–30.9.2005 

 
 
„Verfreundete Nachbarn: Deutschland 
und Österreich“ im Haus der 
Geschichte Bonn vom 19.5.–
23.10.2005   
 

  
 
Geheimsache: Leben. Schwule 
und Lesben im Wien des 20. 
Jahrhunderts in der Wiener 
Neustifthalle vom 4.11.2005–
8.1.2006 
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Wer nutzte darüber hinaus die Archivbestände? 
 
 
Im Jahr 2005 stellten insgesamt 99 Personen Anfragen an die Stiftung. 41 
Personen wurden vor Ort betreut und mit Archivmaterial und weiterführenden 
Hinweisen versorgt. 20 WissenschafterInnen und StudentInnen der 
Universitäten Wien, Graz, Paris, Prag, Warschau recherchierten zum Teil über 
einen mehrwöchigen Zeitraum im Archiv. 10 JournalistInnen des ORF, der 
Tageszeitungen Standard, Kurier, Presse und Kronenzeitung sowie der 
Wochenmagazine profil, Format und News wurden mit Fotos, Zitaten und 
historischem Hintergrundmaterial versorgt. 11 SchülerInnen wurden haupt-
sächlich für Fachbereichsarbeiten betreut, 9 wissenschaftliche Anfragen 
bezogen sich auf die Bestände des Johanna Dohnal Archivs.  
 
Nach der Präsentation des Internetportals „Erinnerungsort Wien“ am 15. Juni 
im Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum sowie am 3. Oktober in der 
städtischen Bücherei Wien wurden vermehrt Anfragen zu Fotos und Plakaten 
gestellt. 48 Anfragen wurden telefonisch bzw. per e-mail, 10 Anfragen 
postalisch beantwortet.  
 
Auffallend war im Gedankenjahr 2005 das gestiegene Interesse aus dem nicht-
universitären Bereich, aber auch die verstärkte Anfrage nach Original-
dokumenten aus anderen Archiven und Museen (Österreichische Galerie 
Belvedere, Haus der Geschichte Bonn, Österreichisches Theatermuseum etc.). 
 
 
 
WissenschafterInnen : 20 Ausland: 7  (Universitäten Paris, Budapest,  
  Warschau, Prag, Zentrum für Öster- 
  reich-Studien in Skövde, Schweden) 
 Inland: 13  (Universitäten Wien, Graz, Österrei- 
  chisches Institut für internationale  
  Politik) 
 
 
StudentInnen und SchülerInnen : 11 
 
 
JournalistInnen : 10  alle aus österreichischen Printmedien  
 bzw. dem ORF 
 
 
Verlage : 7 Ausland: 1 
 Inland: 6 
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Andere Institutionen : 19 Ausland: 1 
 Inland: 18 
 
 
Archive/Museen : 15 Ausland: 3  (Haus der Geschichte Bonn,  
  Phoenix Kulturstiftung Hamburg) 
 Inland: 12  (Filmarchiv Austria, Österreichisches 
  Staatsarchiv, Wien-Museum,  
  Österreichische Galerie Belvedere,  
  Österreichisches Theatermuseum) 
 
 
Private: 12 alle aus Österreich 
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Homepage 
 
 
Projektkonzeption und -management:  

Maria Mesner 
Maria Steiner 
 
 
Homepagebetreuung: 

Christiane Koch (bis 30. Juni 2005) 
Elisabeth Brandl (seit 1. Juli 2005) 
 
 
Die Neugestaltung der Homepage wurde abgeschlossen. Weiterhin wird die 
Homepage aber erweitert und aktualisiert, das Portal "erinnerungsort wien" 
wurde mit der Homepage verlinkt, die Findbücher integriert. Auch die — bereits 
häufig genutzte — Möglichkeit, Bücher zu ordern und Archivanfragen zu stellen, 
stellt eine Erleichterung und Vereinfachung des Zugangs für eine interessierte 
Öffentlichkeit dar. 
 
Die Stiftung Bruno Kreisky Archiv ist unter der Adresse www.kreisky.org zu 
finden. 
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Publikationen der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
 
 
 

 
 
 
 

Maria Mesner / Margit Niederhuber / Heidi Niederkofler /  
Gudrun Wolfgruber 
 
Das Geschlecht der Politik  
Materialien zur Förderung von Frauen in der Wissenschaft.  
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Helen Junz / Oliver Rathkolb / Theodor Venus / Vitali Bodnar / 
Barbara Holzheu / Sonja Niederacher / Alexander Schröck / 
Almerie Spannocchi / Maria Wirth 
 
Das Vermögen der jüdischen Bevölkerung 
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